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Standardisierungsinitiativen

OASIS 
Organisation for the Advancement of Structured Information Standards –
www.oasis-open.org

OMG
Object Management Group – www.omg.org

WfMC
Workflow Management Coalition - www.wfmc.org

W3C
Word Wide Web Consortium - www.w3.org



Geschichte der grafischen Modelliersprachen

Programmiersprachen der 1.-4. Generation

Unified Modeling Language (UML) und seine Entwicklung

Übergang zu Business Prozess Modelling Language (BPMN)

Ausführbare Business Process Execution Language (BPEL)



Programmiersprachen
der 1.- 4. Generation



Sprachen der 3. und 4. Generation
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Unified Modeling 
Language (UML)



Unified Modeling Language - Entwicklung

Quelle: GuidoZockoll, oose.de GmbH 



Unified Modeling Language (ISO 19501)

Aufbau verschiedener Darstellungen zum selben Szenario:
Class Diagram

Use Case Diagram

Activity Diagram

Communication Diagram

Component Diagram

Composite Structure Diagram

Sequence Diagram

Deployment Diagram

Object Diagram

State Machine Diagram



Unified Modeling Language (ISO 19501)
State-Machine-Diagram Class-Diagram



Business Process 
Modeling Language 
(BPMN)



BPMN: Geschichte

2001 Arbeitsgruppe mit 58 Mitgliedern aus 35 Organisationen

2004 BPMN 1.0 Spezifikationen veröffentlicht (RFP)
Merger with OMG

2006 BPMN 1.0 Spezifikation verabschiedet

2007 BPMN 2.0 Spezifikation veröffentlicht (RFP)



BPMN: Zweck

BPMN soll
von Business Anwender/Communities akzeptiert und benutzt werden, 

durch das Konzept der Modelierung unterstützen, das für
Prozessketten geeignet ist,

hilfreich bei der Analyse komplexer Prozessketten sein.

Die BPMN Notation der Prozesskette muß eindeutig sind. 

Es sollte ein Mapping der BPMN Notation auf eine Instanz
geben, die für die Ausführung der Prozesskette zuständig ist.



BPMN Darstellungen



BPMN: Darstellung eines Geschäftsprozesses



BPMN: Darstellung eines Geschäftsprozesses



Business Process 
Execution Language
(BPEL, 
BPEL4People,…)



Business Process Execution Language (BPEL, 
BPEL4People,…)

Die im Jahr 2002 von IBM, BEA Systems und Microsoft 
eingeführte Sprache wird zur Beschreibung von sogenannten 
Web-Service als Prozesse innerhalb von Business-Workflows
verwendet

Der Standard wird im Jahr 2007 erweitert um die 
“menschliche” Interaktion. 

Autoren von BPEL4People stammen von Unternehmen wie

Active Endpoints, Adobe, BEA Systems, IBM, Oracle, SAP

BPEL ist ein IT-getriebener Standard



BPEL: Historie

Dezember 2000 
Microsoft veröffentlicht XLANG

März 2001
IBM veröffentlicht WSFL

Juli 2002
IBM, Microsoft, BEA Systems vereinheitlichen WSFL und XLANG in BPEL4WS 1.0

März 2003
BPEL4WS wird der OASIS übergeben

Mai 2003
OASIS veröffentlicht BPEL4WS 1.1

April 2007
WS-BPEL 2.0 Standard (BPEL4People)



BPEL - Programmierung



Business und/oder IT-
gestützten
Prozessketten-Initiativen



Wer macht was?
(aus Sicht von BPMN)

Business Umgebung

Technologie Implementation

BP

BPMN

BPEL

Focus � Scope �

Strategieberater

Prozess-Designer

System-Architekt

Software Engineers

Business Analyst

Person: Tätigkeit:

Execution

Modeling



WS-BPEL
Tool1

WS-BPEL
Toolk

WS-BPEL
Tool2

Tool-gestütztes Prozeßketten-Szenario

Business-Level

IT-Level

…Modeling
Tool1

Modeling
Tooln

Modeling
Tool2

Modeling
Tool3

WS-BPEL
Engine1

WS-BPEL
Enginek

WS-BPEL
Engine2

WS-BPEL Engine

WS-BPEL Tool



Auftragsmanagement Prozess

Unternehmens Infrastruktur Dienste

(Portale, SOA, IDRS, LDAP, EAI, E-mail, IT Operations)

Kunden-
betreuung

Verkauf & 
Marketing

Produktions-
planung Herstellung

Lager & 
Logistik

Finanz & 
Personal

SFA Prodict LMS

Inv
MGMT

B2Bproduct

ERP.

SCM
product

info.

MES

DB ERPCRM

BPM modelliert, simuliert, steuert, managet, 
überwacht & optimiert diese Geschäftsprozesse

Was wollen wir erreichen?
Software und Methodologie zum automatisieren, managen & optimieren organisationsweiter 

dynamischer Prozessketten, Systeme & Applikationen. Ergebnis: Ein echter Mehrwert
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betreuung
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Unternehmens Infrastruktur Dienste

(Portale, SOA, IDRS, LDAP, EAI, E-mail, IT Operations)
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Organisations Einheiten

Prozesse in der realen Geschäftswelt sind 
Abteilungs- System- und Applikationsübergreifend

ProduktkonfigurationProduktkonfiguration
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Prozess Modellierung, 
Simulation und Dokumentation

Prozess Management 
und Echtzeit BAM

Historie & Trends
Analyse Werkzeug

Prozess-
Beteiligte

Arbeitsoberfläche

Prozess-
beteiligte

Prozessserver und 
Überwachungs- Repository

BPM
Enterprise Server

Prozessketten Lösungs-Szenario

Geschäfts-
systeme

CRM
DB

ERP

Business
Analyst

Anwendung
1.0 Get the stuff
2.0 Build the picture
3.0 BAM Consoles

Anforderungen
1.1 Process Diagram
2.1 Launch screen
3.1 Monitoring screen

Anwendung
1.0 Get the stuff
2.0 Build the picture
3.0 BAM Consoles

Anforderungen
1.1 Process Diagram
2.1 Launch screen
3.1 Monitoring screen

Prozess-
Designer Prozessentwicklung und 

System Integration



Prozessketten Designer: Prozessmodellierung

Umfassendes  Set an 
Aktivitätstypen

Umfassendes  Set an 
Aktivitätstypen

Zeitbasierende 
Geschäftsregeln für 
SLA Management

Zeitbasierende 
Geschäftsregeln für 
SLA Management

Parallele Prozesse;
Synchrone und Asynchrone 

Verarbeitung

Parallele Prozesse;
Synchrone und Asynchrone 

Verarbeitung

“Active” Swim 
Lanes

“Active” Swim 
Lanes Prozessverantwortliche 

managen Parameter für 
Geschäftsregeln

Prozessverantwortliche 
managen Parameter für 

Geschäftsregeln

Komplexe
Geschäftsregeln im

Prozessmodell hinterlegen

Komplexe
Geschäftsregeln im

Prozessmodell hinterlegen

Prozess kann durch 
verschiedene Ereignisse 

gestartet werden

Prozess kann durch 
verschiedene Ereignisse 

gestartet werden

Unterstützung der grundlegenden Prozess -
Modellierungs - Standards
BPMN, BPEL, UML, XPDL

Unterstützung der grundlegenden Prozess -
Modellierungs - Standards
BPMN, BPEL, UML, XPDL



Prozessketten Designer: Prozess Simulation

Konfiguriertes 
Simulations- Szenario 

(Last)

Konfiguriertes 
Simulations- Szenario 

(Last)

Überwacht und managet 
“Warteschlangen” in Echtzeit. 
Ressourcenmanagement, etc.

Überwacht und managet 
“Warteschlangen” in Echtzeit. 
Ressourcenmanagement, etc.

Umfassendes Kosten-, Zeit und 
Mengen- Basiertes Reporting

Umfassendes Kosten-, Zeit und 
Mengen- Basiertes Reporting

Detaillierte Reports um den 
Prozess zu schätzen.  

Exportfunktionalität für externe 
Analysen

Detaillierte Reports um den 
Prozess zu schätzen.  

Exportfunktionalität für externe 
Analysen



Vorgehensweise



Methodologie

Implementierung eines Center of Excelent

Festlegung eines Governance Models

Nutzen von “Best Practices”
Industrie Methodologien
Anbieter Methodologien
Vergehensmodelle

Lernen von Fehlern Anderer und deren Erfahrungen



Zusammenfassung

Standardisieren der Werkzeuge

Start small, think big

Testen, Simulieren und Messen

Einführung eines Center of Excellence

Einer Methodologie



Fragen und 
Anregungen

Mario Fuhrmann

BEA Systems GmbH

Mario.Fuhrmann@bea.com


